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Bayerns Gewerbe in Gegenwart
^ und Zukunft.

if In der bayerischen Kammer der Reichsräte gab dieser
Tage Reichsrat von Schanz einen Ueberblick über die
Lage des Gewerbes in Bayern . Nachdem er darauf hin-
gewiesen hatte , daß Bayern infolge seiner geographischen
Lage und wegen des Fehlens von bedeutenderen Kohlen¬
lagern vornehmlich auf die Verarbeitung , auf die Fertig -
fabrikation und Veredelungsindustrie angewiesen iei . in
der Bayern eine hervorragende Stellung einnehme ( Fabri¬
kation von Schnellpressen , Maschinen , optischen Instru¬
menten , Fahrrädern , Spielwaren , ferner Weberei , chemi¬
sche Industrie , Bleistiftfabrikation , Lithographie , Brau¬
industrie u . a . ) , führte er nach den „M . N . N .

" über
die weitere Entwicklungsmöglichkeit u . a . fol¬
gendes

' aus :
- . In seinen Wasserkräften hat Bayern eine reiche
Quelle , die umso wertvoller werden wird , als die Kohle
sich im Laufe der Zeit sehr verteuern dürfte . Den Boden¬
schätzen wird immer mehr Aufmerksamkeit zugewendet, wie
schoir aus der steigenden Zahl der Mutungen geschlossen
werden darf . So ist die Maxhütte daran , das Eisenerz-
Vorkommen im Jura auszunützen , die Schwerindustrie
dürfte damit auch in Bayern eine bedeutendere Stellung
erhalten . Für Elektrolyteisen soll ein Werk in Bayern
iil Aussicht stehen . Tie Vergasung der Braunkohle und
der sehr stickstoffhaltigen Moore könnte ebenfalls noch
eine Zukunft haben . Hinsichtlich der Stickstoffindnstric
wird im rechtsrheinischen Bayern durch die Werke in
Trostberg mit den: Kalkstickstoff und im linksrheinischen
nnt dem Ammoniak nach dem Haberschen Verfahren in
Oppan bei Ludwigshafen voraussichtlich hervorragendes
geleistet werden . Ob sich die Hoffnungen , die elektro¬
lytische Herstellung des Aluminiums aus bayerischem
Edelton mit Hilfe der Wasserkräfte zn einer lebensfähigen
Industrie in Bayern zu gestalten, erfüllen werden , müsse
dahingestellt bleiben, zumal der Preis des Aluminiums
seit 1888 , wo die fabrikmäßige Produktion begann , von
47,50 Mk . pro Kilogramm auf 1,25 Mk . im Jahre 19 ! 3
gesunken ist.

In Bayern ist seit Beginn des Krieges bis zum
Frühjahr 1917 in der Industrie ungefähr ein Achtel der
Betriebe mit einem Siebtel der Arbeiterschaft dauernd
still gelegt worden , für die Handwerksbetriebe soll es
ein volles Drittel sein. Bei den Heeresaufträgen sei
Bayern anfänglich zu kurz gekommen. In den ersten
sieben Monaten des Jahres 1917 seien an kontrollierten
Heeresausträgen für 1029 Millionen Mk . nach Bayern
gekommen. Ter Anteil Bayerns stieg von 8,6 auf fast
dys Prozent . Auch in den Marineaufträgen ist es besser
geworden . Tie Heeresaufträge werden von der staat¬
licheil Vermittlungsstelle so verteilt , daß drei Fünftel der
Aufträge auf die Industrie , zwei Fünftel auf das Hand¬
werk entfallen . Tem Handwerksverdiugungsamte der
Handwerkskammer in München sind vom 20 . Oktober
1916 bis 1 . Mai 1917 , also während eines halben Jahres
Aufträge im Betrage von 5 800000 Mk . zngefallen , und
eine noch steigende Zunahme ist zu beobachten . Das
Reich müsse daraus bedacht sein , Bayern eine Schadlos -
haltung zn gewähren , wozu das große Wasserstraßen
Projekt Gelegenheit gebe . Aber auch in der Uebergaugs -
zeit nach Kriegsschluß dürfe Bayern nicht zn kurz kainmen,
wenn seinem industriellen Gedeihen nicht der Boden ab
gegraben werden soll. Es gelte dies besonders für die
Nohstoffverteilung . Taß auch die süddeutschen Gewerbe
an dem Wiederaufbau der Handelsmarine beteiligt wer¬
den, habe der Reichstag beschlossen . Um genügend vor-
znbereiten , sei, wie in der Nürnberger Landesgewerbe -
anstalt bereits ein Kriegsmnstcrlager bestehe , ein solches
auch für die Handelsmarine beabsichtigt. Ten h imkehrenden
Handwerkern , die so große Opfer für das Vaterland
gebracht haben, müsse bei ihrer Rückkehr zum Wieder¬
aufbau ihres Geschäfts geholfen werden . An Mitteln
sind ungefähr 6 Millionen Mk . bereitgestellt .

r- . . ' '
,

Hiudcuburg und der Krieg in Ostafrika.
Berlin , 11 . Tez . Aus Teulsch-Ostafrika ist ge¬

stern der Durchbruch des Generals v . Le ttoivs - Vor¬
deck nach Portugiesisch Ostafrika gemeldet worden . Auf
eine vom Kommando der Schutztruppen über diese neueste
kühne Tat erstattete Meldung hin bat Generalfeldmar¬

i schal! von Hindenburg an den Kolonial -Staats -
sekretär Tr . Sols folgendes Telegramm gerichtet : Das

/ Schutztruppcnkommando hat mir Meldung gemacht vo^
) oer neuesten Waffentat des Restes unserer ostafrikanischen

Schutztruppe unter General v . Lettow-Borbeck . Nach den
letzten Nachrichten schien es keinen Ausweg aus ihrer
verzweifelten Lage mehr zu geben , schien das Kessel¬
treiben

^
beendet zu sein. Stattdessen die freudige Kun¬

de, daß die Kraft der Heldenschar ungebrochen ist , daß
sie die deutsche Flagge im schwarzen Erdteil weiter
hochhält, in der festen Hoffnung auf den kommenden
Sieg der deutschen Waffen in Europa ! Nur eine Truppe ,
die rückhaltlos ihrem Führer vertraut , und ein Kom¬
mandeur von der Tatkraft des Generals v . Lettow sind
zu derartigen Leistungen befähigt , denen auch der Geg¬
ner seine Ächtung nicht versagt , die uns aber mit Stolz
und Bewunderung erfüllen . Auch wenn die tapfere Schar
später noch der Uebermacht der Feinde erliegen sollte,
wird die Geschichte dieses Krieges den General von
Lettow und seine Truppe rühmend hervorheben . Gott
helfe weiter ! m . ,

Generalfeldmarschall v. Hindenburg .
Dem greisen Vater unseres ostafrikanischen Feld¬

herrn , dcui in Berlin im Ruhestand lebenden General der
Zafauterie von Letto w - Vo rb eck , übersandte Staats¬
sekretär Tr . Sols ein herzliche ? Glückwunschschreiben .

Dev Weht
WTB . Großes Harchtq,tarier , 17 . Tez . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz NnPPrecht :

dem « üdufer der Scarpe und in einzelnen
Abschmtcen pidwestlrch von Cambrai lebhafte Fcuer -
taugkeit .

^

Starkes Artillerie - und Minenfeuer lag ans der Süd -
sront von St . Quentin .

Heeresgruppe Herzog Albrccht :
Nördlich von St . Mihiel und im Snndga »

jvar dre franzö,i,che Artillerie tätiger als an den Vor¬
lagen.

Leutnant Müller errang seinen 38 . Luftsieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz :

Nichts Neues .
Mazedonische Front .

Zwischen Wardar und Toiransec stieß eine englisch
Kompagnie nach kräftiger Feuerwirkung vor .

Im Gefecht mit bulgarischen Posten wurde sic ab
gewiesen .. l '

Italienischer Kriegsschauplatz: )
Zwischen Brenta und Piave dauerten in einzel

neu Abschnitten heftige Artilleriekämpfe an . In erfolg
reichen Unternehmungen brachten österreichisch -ungarisch
Truppen südlich vom Col Caprile mehrere Hundert Ge¬
fangene ein . Italienische Vorstöße gegen unsere Linier
südlich vom Monte Fontana Secca scheiterten

Der Erste Gcneralquartiermeister : Ludendorff .

Ter Tagesbericht beschränkt sich heute bezüglich der
Westfront ans die Mitteilung von Artillerientätigkeit :
er betont, daß von französischer Seite wieder ein beson¬
ders lebhaftes Geschützfeuer bei St . Mihiel und im Snnd -
gau , also in dem Winkel an der Schweizer Grenze,
entfaltet wurde . Französische Blätter verlangen immer
dringender , daß die nach Italien gesandten französischen
Hilfstruppen zurnckgrrnfen werden , da durch den Ab¬
fall Rußlands eine Verstärkung der deutschen Fron !
inp Westen zn befürchten sei, und man müsse Vorbeugen,
daß nicht auch die Franzosen ein Cambrai erleben müs¬
sen . Das ist vielleicht ehrlich gemeint . Die Niedc
Inge der Engländer hat ja tatsächlich in Frankreich allge¬
meine Niedergeschlagenheit erweckt. Unmöglich ist es aber
nicht, daß die Besorgnisse ein berechnetes Manöver sind .
Fir der ersten Bestürzung über die völlige Niederlage
oer Italiener wurden an die Esch mehrere Divisionen'
0 rasch als möglich abtransportiert — die Engländer
»aberi sick nickt so seür beeilt — . die jetzt an dex isrgn -

zönschcn Front zu dem Vorstoß fehlen,
.
der über vre:

Schweizer Grenze geplant war . Tie Lage ist fatal . Zieht
man jene Hüfstrnppen zurück , so sind die Italiener ret -x
t-nnzslos verloren und vielleicht ganz Oberitalien stehk/'

^>>em Feinde offen. Verbleiben die Divisionen an der .
Südfront , wer soll dann die Offensive ausführen ? Tie
Freundschaft für Italien wird den Ansschlag nicht geben,
denn sie ist seit der 12 . Jsonzoschlacht stark abgekühlt,'

und der an Ansprüchen größte , an Macht kleinste der
Verbandsgenossen wird besonders von England und Ame¬
rika mit unvcrhnllter Geringschätzung behandelt . Aber soll !
man den Deutschen und Oesterreichcrn einen „billigen " ,
Triumph in Italien gewähren oder gar noch die eigene
rechte Flanke gefährden ? Wenn doch nur die zwei Mil¬
lionen Amerikaner da wären ! Eine Million hat Wil¬
son zuerst versprochen, dann erhöhte er die Zahl aus
anderthalbe , jetzt will er zwei schicken , im Frühjahr wird
er vielleicht drei Millionen versprechen. ^

,
Für das rumänische Heer hat der russische Gene¬

ral Tscherbatschew den Waffenstillstand unterzeichnet, - z .
Die Fried ens Verhandlungen haben begonnen ; dieje- ,
nigeir mit den rumänischen Truppen werden am 2 . Januar ,
eröffnet .

^
Das Mitglied der russischen Abordnung für den ,

Waffenstillstand , General Skal 0 n , hat sich einige Sinn *,
den nach der Ankunft im deutschen Hauptquartier und
kurz vor Eröffnung der gemeinsamen Verhandlungen
erschossen . Bei der Uebersührung des Verstorbenen
zur Bahn erwiesen deutsche Truppen die militärischen
Ehren .

'

Unter den Gefangenen des mit dem Geleitzug ber
den Shetlandsinseln verwnkten englischen Zerstörers „Pat -
ridge"

, 4 Offuiere und 46 Mann , befindet sich auch der
verwundete Leutnant Grey , ein Neffe des früheren
Ministers . - 1

-
Die Wirren in Rußland .

Petersburg , 16 . Tez . (Pctcrsb . Tel . -Ag . ) Seit
drei Tagen finden Plünderungen der Weinmagazine Pe¬
tersburgs statt , die von unbekannter Hand geleitet werden.
Das revolutionäre Kriegrkomi ' ee trifft Maßnahmen , um
allen Wein in Petersburg zn vernichten . Patrouillen
ckns PanzerautoS fahren umher . Es sollen sich an 700
Niederlagen von Wein und anderen alkoholischen Ge¬
tränken in Petersburg befinden, deren Wert auf mehrere
Millionen geschätzt wird .

"
Bei den Wahlen zur Stadtduma erhielten die Bol -

schewiki von 188 Sitzen 20 . Zum Bürgermeister wurde
ein Arbeiter namens Kaledin gewählt . : .

Petersburg , 17 . Tez. (Reuter .) Beim Erscheinen
des neuen maxima ' istischen Bürgermeisters Verliesen alle
Beamten der Petersburger Stadtverwaltung das Rat¬
haus , indem sie gegen die Ungesetzmäßigkeit der maxi-
malistischen Verwaltung Einspruch erhoben . — Tic
Volksbeauftragten haben einen Erlaß herausgegeben , der
die Trennung von Kirche und Staat festgesetzt und gleich¬
zeitig die Kirchen- und Klostergüter , Gold , Silber und
Edelsteine in Milchen (Bischofsmützen) und Kreuzen der
Geistlichkeit einzieht . Ferner wird die Geistlichkeit ver¬
pflichtet , in den nicht znm Kampfe verwendeten Teilen
des Heeres zn dienen . — General Novitzky , Oberbefehls -.
Haber der Nordfront , wurde verhaftet und nach der Peter -
Vanlsfcstung gebracht.

Stockholm . 17 . Dez . Das in Helfingfors erschei¬
nende „Husvudstadsblad " meldet, die Bezirksausschüsse
ver russischen Truppen in Finnland hätten sich er¬
boten, das Land zu räumen , aber dieses Angebot mit
einem Erpressungs-Versuch verknüpft . Sie hätten nämlichj
erklärt , zu ihrem Abtransport einer Summe von 100
Millionen sinnländischer Mark zu bedürfen , deren Aus¬
zahlung von der sinnländischen Regierung verlangt werde.
Auch sollten zunächst 20 Millionen gezahlt werden, ehe
das an der russischen Grenze zurückgehaltene, bereits be¬
zahlte Getreide ausgelissert werde. — Nach anderen Mel «
düngen ist. ciil Teil der Truppen bereits zurückgezogen
worden .

'

Haag , 17 Dea Reiner meldet aus Petersburg
Tie Abteilungen in der Garnison von Petersburg Qid,j
im Begriff , ihre eigenen Generalstäbe zu wählen nnkH
auch ihre Offiziere durch neue zn ersetzen . Der höchste Ge-- /
balt beträgt 250 Rubel im Monat . Tie Ofsiziersrang - .
cces

'en , Epanlettcn , Ordensc .nszeichnungen und Medaillen
werden abaeickant . Tie Generäle Qerewitsck und Sind -,

»S



verhaftet und ' in das K'restygefänqnis in Petersburg ver -
bracht .

Stockholm , 17 . Tvz . Wie verlautet, beschlossen
, die von der maximalistischen Regierung abgesetzten rnssi -

schen Botschafter und Gesandten , die miteinander einen
lebhaften Chiffretelegramin - Verkehr anfrechterhalten , sich
der von Mitgliedern der früheren provisorischen Regie¬
rung angeregten Streikbewegung der früheren Staats¬
beamten anzuschließen . An der Spitze dieser Organisation
steht der neuerdings als Botschafter in Paris eingetroffene

i frühere Kadettenführer Maftakow .

Graf HerLlings Antwort .
Berlin , 17 . Dez . Der Reichskanzler äußerte

i sich in einem Gespräch mit dem Direktor von Wolffs Tele¬
graphischem Bureau (WTB . ) Tr . Mantler über die neueste
Rede Lloyd Georges folgendermaßen :

Herr Lloyd George nennt uns in seiner Rede Ver¬
brecher und Banditen . Wir beabsichtigen , wie schon

einmal im Reichstag erklärt wurde , nicht , uns an dieser
j Erneuerung der Sitten homerischer Helden zu beteiligen .
. Mit Schimpfworten werden moderne Kriege nicht ge-
> Wonnen , vielleicht verlängert . Das ist nach jenen Schmä -
! Hungen des englischen Ministerpräsidenten klar :
s Für uns ist ein Verhandeln mit Männern von

derartiger Gesinnung ausgeschloffen ,
i Für den aufmerksamen Beobachter konnte seit geraumer
( Zeit kein Zweifel mehr bestehen , daß die englische Regie -
- rung unter Führung von Lloyd George dem Gedanken
, eines gerechten Verständigungsfriedens vollkommen nnzn -
, gänglich war . Wenn es in den breiten Kreisen der
, Oefsentlichkeit eines schlagenden Beweises hierfür bedürfte ,
> so ist er durch die neue Rede des englischen Staatsleiters
( geliefert . Ich bin erst seit kurzer Zeit an die Spitze der
, Reichsregierung getreten , aber meine bisherige Stellung
! gab mir Gelegenheit , die auswärtige Politik meiner Vor -
j ganger und der verbündeten Staatsmänner von einein
, besonders guten Beobachtungsposten aus zu verfolgen ,
s Und da kann ich als Staatsmann und Historiker , der
lein langes Leben dem Forschen nach geschichtlicher Wahr¬

heit gewidmet hat , erklären :
^

' Das deutsche Gewissen ist rein ,
l Nicht wir waren es , die den Mord von Serajewo
> inszenierten . Ter Prozeß Januschkewitsch in Petersburg
) hat das , was wir seit Ende Juli 1914 wußten , der Welt
- mit absoluter Deutlichkeit klargelegt : die Ursache des
j Weltkrieges , den dem Zaren Nicolans II . von gewissen¬
losen Ratgebern abgenötigten Befehl zur Gesamt¬
em o b i l m a ch u n g , der uns den Kampf nach zwei Fron -
, ten anfzwang . Vor wenigen Tagen war es ein Jahr , daß

wir mit unseren Verbündeten den Feinden die Hand
! zum Frieden boten . Sie wurde zurückgestoßen . Jn -

zwischen hat unsere Antwort auf die Papstirote unseren
, Standpunkt von neuem ausgesprochen . In dem Augen -
. blick, wo ich die Nachricht erhalte , daß die Waffenruhe ,die schon zwischen unseren östlichen Nachbarn und uns
! bestand , in einen förmlichen
; Waffenstillstand
s übergegangen ist, wird mir die Rede des englischen Pre -
s inierministers vorgelegt . Sie i st die Antwort des' heutigen englischen Kabinetts auf die Papst -
^ Note . Unser Weg im Westen ist demnach klar . Lloyd
r George ist nicht der Weltrichter , sondern die Geschichte.
( Ihrem Urteil können wir , wie am 2 . August 1914 , so
! auch heute , mit Ruhe entgegensehen .
> -

Irrliclii .
' Roman von Leonore Pany .

„Pardon ! " sagte Redwitz , der endlich ihre wachsende
! Nervosität bemerkte . „ Was Sie dem Menschen nicht ge-
l Patten würden , müssen Sie dem Künstler zugute halten ,
> Sennora ." Dann schloß er die Augen , als könne er nur
! so , indem er die Außenwelt abstreifte , das richtige Motiv
( finden . »

„Ich bin begierig , welche Vision Ihnen diesmal zu¬
teil wird, " flüsterte Donna Jnez . „ Vielleicht sehen Sie

( mich als Friedensengel vom Himmel steigen oder als Jrr -
, licht über das sumpfige Moor statt . . .

"
; Sie brachte den Satz nicht zu Ende . Redwitz war
! aufgesprungen und preßte ihre Hand , daß sie die Knöchel
i schmerzten .
( „Sennora, " rief er jubelnd , „ diesen Gedanken hat
, Ihnen ein guter Geist eingegeben . Als Irrlicht . . .
. großartig , natürlich male ich Sie so . Ihr Gesicht, Ihre
' Gestalt , alles eignet sich herrlich . Nun sehe ich das Bald
deutlich vor mir : Ein dunkler Himmel , im Hintergrund

, ein paar alte schattenhafte Bäume , vorne das grauliche ,
, düstere Moor und Sie selbst als Irrlicht , leise , leise da -
: rüber hinschwebend im Weißen , duftigen Gewand und
! gelösten Haar , umfunkelt von seltsamen gespenstischem
- Licht. Entzückend , himmlisch ! "
' Er hatte sich so in Begeisterung geredet , daß er gar
- »icht merkte , wie Donna Jnez sich mühte , ihre Hand aus
' seiner Umklammerung zu befreien ; erst ihr flehender Ruf :
> ,Um Gotteswillen , lassen Sie mich los ! " brachte ihn zur

vefinnung .
! „Ich dachte allen Ernstes , Sie würden wahnsinnig ! "

stöhnte sie .
j , O , wir Künstler sind ganz harmlose Narren, " meinte
! >r glückselig .
f „Harmlos nennen Sie das ? Und Sie haben mir bei -
' »ahe die Knochen zerdrückt . Da , sehen Sie doch nur .

"
! „Wie , das hätte ich getan ? " fragte Redwitz ungläubig .
'

„Ich denke doch . Es war ja außer Klaran niemand
»« Zimmer ."
licht die Güte haben , Sennora , und das Kleid einen

j »lugenblick anprobieren ? Möglicherweise müssen doch
: luige Aenderungen gemacht werden .

"
! > „Gern , Sie strenger Kritiker . Machen Sie Klara in -

'.essen ungeniert den Hof . O , ich kann auch diskret sein . "' isth mit übermütiger Laune floh sie aus dem Zimmer ,

Der französische Tagesbericht .
WTB . Paris , 17 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Zwischen Aisne und Oise ziemlich lebhafte
Täugkcit der Arii ' lenen aus beiden Seilen .

Der Krieg zur See .
Berlin , 16 . Dez . Im Sperrgebiet um Euglaud

wurden 21 ttllll BRT . versenkt .
Amsterdam , 17 . Dez . Im Monat November sind

183 Minen au der holländischen Küste augeschwemmt
worden , davon 457 englischen , 6 französischen , 7 deut¬
schen und 13 uubelaunten Ursprungs , das sind 95 Pro¬
zent englisch , 1 Prozent deutsch . Seit Kriegsausbruch
sind 3866 Minen angetrofsep worden , nämlich 3048 eng¬
lische , 79 französische , 296 deutsche und 443 unbekannte ,
also 79 Prozent englische gegen 8 Prozent deutsche.

London , 17 . Dez . (Reuter.) Die Admiralität teilt
mit : Ein britischer Zerstörer ist am 11 . Dezember nach
eitlem Zusammenstoß gesunken . Offiziere und Mann¬
schaften mit Ausnahme von 2 Leuten sind gerettet .

Der Krieg mit Italien .
'
WTB . Wien , 17 . Dez . Amtlich wirft verlautbart

vom 17 . Dezember 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Zwischen Brenta und

Piave wurden südlich des Col Caprile neuerlich 400 Ge¬
fangene eingebracht . Weiter östlich scheiterten feindliche
Angriffe . An der Piave Artilleriekämpfe .

Hauptinauu Bruuowsky errang seinen 25 . Luftsieg .
Ter Chef des Geueralstabs .

Unsere Jäger Feiglinge .
Kennzeichnend für die Art , wie mau in Italien

den geringen Kampfeswillen der Truppen ansziiveitschen
versucht , ist eilt erbeuteter Befehl der 4 . Bersaglieri -Bri -
gade vom 30 . November : „Sollten wir mit der deutschen
Jäger -Division in Kamps kommen , so denkt daran , daß
diese Division Belluno plünderte , dort Frauen nieder¬
metzelte und Hab und Gut verwüstete . Jeder dieser Feig¬
linge erhalte in einem Kamps ohne Gnade und Pardon
seinen verdienten Teil .

" — Jedes Wort ist überflüssig .
Italien must feine Pflücke znrücksiecken.

Berlin , 17 . Dez . Nach zuverlässigen Nachrichten
bestand auf der Pariser Konferenz der Vertreter Amen
kas darauf , daß die Jt -.siien gegebene Zusage betr . Dal
matieu zurückgezogen werde , außerdem mußte Italien
aus die versprochenen Vorteil in ft ' siuasim verzichten .
(Das ist die unmittelbare Folge der Siege in Italien .)

Neues vom Tage .
Bnlow rmd Helfferich als U -tt ? ;chä ' rdler .
Berlin , 17 . Dez . Wie verlautet, wird wahrschein¬

lich der vierte Reichskansier Fürst Bülow bei den Frie -
dcnsverhandlnngen mit Rußland den Vorsitz sichren ; auch
Tr . Helfferich wird an den Beratungen in amt¬
licher Eigenschaft teiluehmeu .

Berlin , 17 . Dez . Staatssekretär Tr . von Kühl '
manu wird sich im Laufe der Woche zu den Frieäeiis -
verhaudluugcu nach Brcst -Litowsk begeben .

Das Arbeitsfeld des Abg . Giesberts . '

Berlin , 17 . Dez . Der als sachverständiger Berater
für die Arbeiterinteressen in das Reichswirtschaftsamt
berufene Reichs - und Landtagsabgeorduete Giesberts
wird die Fragen der Fortbildung des Arbeitsnachweis¬
wesens , der Acbsitslosenfürsorge , der Errichtung von Ar -

„Dann verzeihen Sie , Sennora . " Redwitz ergriff
ihre Hand und drückte seine Lippen auf die schmerzende
Stelle . Aber Donna Jnez zuckle bei der Berührung so
heftig zusammen , daß er sich neuerdings in nicht enden¬
wollenen Entschuldigungen erging , bis sie ihm endlich ver¬
sicherte, daß es nicht ein bißchen Weh täte . Sofort kehrte er
zu dem begonnenen Thema zurück.

„Sie haben gewiß ein weißes , duftiges Kleid , Sen -
nora ? " fragte er , das sich für das Irrlicht " eignen würde . "

„O , ich habe deren eine Menge . Liebe Klara , sei so
gut und sieh mal in meiner Theatergarderobe nach . Bringe
nur alles hierher , Monsieur Max soll selbst aussuchen .

"

Gehorsam entfernte sich die Gesellschafterin und kam
in kaum einer Viertelstunde mit einem ganzen Pack weißer
Gewänder zurück. Redwitz unterzog jedes einzelne Stück
einer eingehenden Mnsternng , schüttelte aber jedesmal
enttäuscht den Kops .

„Das ist alles nichts, " seufzte er , „ ein „Irrlicht " mit
eng eingeschnnrter Taille , mit Spitzenüberwurf und blauen
Achselspangen ist undenkbar . — Haben Sie denn nichts
Weites , Loses . . . ? " Er machte mit den Armen die Be¬
wegung des Fliegens .

Donna Jnez lachte lustig auf . „Etwas Flatterhaftes
meinen Sie ? Klara , denke mal nach , haben wir so etwas ? "

Die Gesellschafterin legte den Finger an die Stirn ,
verharrte eine Weile schweigend und nickte dann lebhaft .
„Vom letzten Maskenfest , Sennora , das Schrnetterlings -
kostüm . "

„Prächtig , Klara , du bist ein Genie ! Bitte , bringe das
Kostüm , damit Monsieur Max von unserer Schatzkammer
einen besseren Begriff bekommt .

"
„ Ah , das geht eher, " bestätigte Redwitz , als . er das

zarte Gewebe prüfend hin und her wandte . Möchten Sie
„Sie ist manchmal noch schrecklich kindisch," entschul¬

digte Donna Klara verlegen . „ So gar nicht wie andere
Mädchen in ihrem Alter . Gott , wie war ich mit siebzehn
Jahren schon ernst .

"
Redwitz erwiderte , daß man mit siebzehn Jahren

wohl noch keine . Ursache haben könne , ernst zu sein , es
müßten denn traurige Zwischenfälle verdüsternd auf das
jugendliche Gemüt einwirken , woraus die Gesellschafterin
mit einem zustimmenden Seufzer antwortete . Seine Ge¬
genwart vergessend , versank sie in trübe Betrachtungen ,
in denen er sie nicht zu stören wagte , und so saßen sie
stumm nebeneinander , jedes mit seinen eigenen Gedanken
beschäftigt . Wie eine Erlösung kam cs über Redwitz , alS

. . . . c-c -vc v . . . . . .
> gii .äsflpwesens und ähnlicher Art bearbeiten .

Kein < Atts ? andspäffe für die Nnabhängigeu .
Berlin , 17 . Dez . Laut „ Tägl . Rundschau " ist den

unabhängige ! ! Sozialdemokraten , die nach Slockholm rei¬
sen wolllcn , d .-x Auslandspaß verweigert worden , der
Herrn Scheidenuftm zngestanden worden ist .

Auch Serbien ?
Londork , 17 . De, ' . . Die „ Morning Post " meldet :

Tie serbische Regierung richtete ein Kollekti '
vbegehren an

die Ententemächte in der Fnage der Waffenstillstands - und
Friedensverhandlnngen im Ostftn und auf dem Balkan .

Der Fall CaiNgnr .
Paris , 17 . Dez . ( Havas . ) Vox . dem parlamen¬

tarischen Ausschuß zur Prüfung der . Angelegenheit
Caillanx erklärte Elemenceau unter Hinn -r-siS ans die
diplomatischen Schriftstücke , daß die Anwe '

enh ist Eallair
in Rom die italienische Negierung beinirnh

'
gtz

'
habe .Sonnino be. be dies den Botschaftern Frankreichs , Eng¬lands und Rußlands , sowie dem rumänischen Gesandten

nutgeteilt . Elemenceau fügte hinzu , wenn die gegenEaillaur vorgcbrachten Vermutungen irgend einen ein¬
fachen Bürger betreffen würden , so würde es keine 'Er¬
örterung geben . Tie Regi . rnng habe ihre Verantwortung
übernommen , die Kammer werde die ihrige tragen . Wenn
die Kammer die Strafverfolgung Eaillaux eblehuen sollte ,
so würde die Regierung zurücktreten . Ter Ausschuß hörte
hieraus Eaillaur an . Er stimmte sodann für die Auf¬
hebung der Immunität Eaillaur und beschloß , die von
der Regierung mitgeleilten Schriftstücke , sowie den steno¬
graphischen Bericht des Ausschuss -S zu veröffentlichen .

Madrid , 17 . Dez . ( Havas . ) Der frühere Präsidentver Republik Portugal , Bernardino Machado , ist mit
Familie in Madrid angekoinmen .

Madrid , 17 . Dez . Reisende an ? Kuba erzählen ,üort herrsche große Verstimmung gegen die VereinigtenStaaten , weil 12000 amerikanische Soldaten gelaudcrmären , angeblich um die von den Amerikanern gekaufte
Zuckererute zu schützen . ( Kuba hat in den letzten Tagen
auch Oesterreich - Ungarn den Krieg erklärt , Wohl nute !
Sein Truck der 12 000 amerikanischen Bajonette in
Havanna .)

Japanische Ansiedlung auf Kamschatka .
Stockholm , 17 . Dez . Nach „ Sibirskaja Shisu " er¬

warb eine japanische Finanzgruppe ein Nntzunasrecht
ans 10 000 Teßjalinen ( 1 Deßjasine - - 109,25 AB Ur¬
wald mit N'

iederlassnngsrecht an der Süoostftsitze von
stamschatka . ( '

Baden .
(-) Karlsruhe , 17 . Dez . Auf dem Ettlinger Bahn¬

hof wurde der Zugführer Körper von hier von einem
Schnellzug erfaßt und getötet .

(-) Karlsruhe , 16 . Dez . (Ein Wechsel in der
Presscabteilung des stell » . Gen .-Komm . ) Wie wir erfah¬
ren , ist der Vorstand der Presseabteilung des Gen . -Kom -
mandos des 14 . A .-K . , Herr Dr . Hertel , zur Verwen¬
dung im Reichswirtschaftsar . it nach Berlin berufen worden
und wird schon in den kommenden Tagen dorthin über¬
siedeln . Zu seinem Nachfolger wurde Hauptinauu Schnei¬
der ( ein Bruder des Geh . Oberreg . -Rats Tr . Schneider
im Ministerium des Innern ) bestimmt .

(-) Mannheim , 17 . Dez . Die Bad . Gesellschaft
zur Ueberwachnng von Dampfkesseln hat eben den Bericht
über ihr 51 . Geschäftsjahr 1916 heransgegeben . Nus
dem Bericht ist zu entnehmen , daß der im Jahre 1915
deutlich erkennbare Rückgang aller Geschäfte im Jahre
1916 zum Stillstand gekommen ist . Tie Gesellschaft um¬
faßte im ver ^ Mnen Jabr 2470 Mitglieder und 4510

sich die Türe öffnete und Donna Jnez mit einem fröhlichen
„Da bin ich , bitte , betrachten Sie mich" hereintrippelte .
Run mußte Donna Klara wohl oder übel ihre Träume¬
reien im Stiche lassen und auf die Weisungen horchen ,
welche Redwitz ihr in bezug auf die Aenderungen des
Kostüms gab . Im großen und ganzen fand er das aus
schimmernder Seidengaze verfertigte Gewand dem Zweck
vollkommen entsprechend . Nur hier und da wurde eine'

cht aufgetrennt , am Halsausschnitt und an den Aermeln
geändert . Als Redwitz einen letzten prüfenden Blick über
Donna Jnez liebliche Gestalt gleiten ließ , ertappte er sichbei dem Gedanken , um wie viel mächtiger das Bild wir¬
ken müßte , wenn durch die duftige Hülle hindurch die Wei¬
chen Formen ihres jugendlichen Körpers sich abz .' ichneten .
Doch verwarf er diese Idee sofort wieder , nnd als Donna
Ine ; in demselben Augenblick ihre großen , - ragenden
Augei ' aus ihn richtete , wurde er rot wie ein Schulknabe .

„ Wann wünschen Sie , daß ich mit dem Bilde be¬
ginne ? " fragte er .

„Am liebsten morgen schon. Wenn Sie um dieselbe
Stunde wie heute kommen wollten ? " Ihre Frage glich
mehr einem sanften Befehl .

Redwitz überlegte . „Es macht mir einige Schwierig¬
keiten, " sagte er zögernd , „da ich gerade diese Zeit für die
Alhambra bestimmt habe . Wäre cs nicht schon um zwei
Uhr möglich ? "

„ Ganz unmöglich , denn um diese Zeit schlafe ich .
"

Redwitz lachte . „ Das ist allerdings eine Beschäfti¬
gung , welche keinen Aufschub duldet . Um halb vier also ,wenn es Ihnen möglich ist , um diese Stunde schon er¬
wacht zu sein .

"
„ Spotten Sie nicht . Ich will so edel sein , mich Ihren

Wünschen zu fügen , obwohl ich keinen triftigen Grund
sehe , warum Sie nicht für eine Weile mit dem Malen der
Alhambra aussetzen können Der Sommer ist lang . Sie
haben -Zeit in Hülle nnd Fülle . "

„Doch nicht so sehr , Sennora , mein Aufenthalt hier ist
ans zwei Monate bemessen , die ich nur im äußersten Falle
ru verlängern gedenke . "

Donna Jnez machte ein enttäuschtes Gesicht. Und
ich dachte , Sie könnten bleiben , solange es Ihnen gefiele, "
sagte sie langsam .

Und ihm zum Abschiede die Hand reichend , fügte sic
hinzu : „ Wegen Don Jose machen Sie sich keine Gewiß
sensbissc , Monsieur Max . Sic malen mein Bild und in
übrigen wissen Sie nichts ." . . , _ _
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5,00 u -Ntd in i»n c' Nvas über 7600 ge¬
stiegen . ^ ec z : be : o !it , den Mange ! an tüchtiger
Heizern , der sich nicht nur im Betrieb , sondern auch tz ?
den Revisionen sehr bemerkbar macht .

(- ) Mannheim , 17 . Tez . Tie Mannheimer Grena¬
diere haben in den letzten schweren Kümpfen an der
Westfront wieder hervorragenden Anteil gehabt . Ter
Kaiser hat dem Regiment durch ein Telegramm seine
wärmste Anerkennung ausgesprochen . ( Auch Prinz Max
hat in seiner Ansprache in der 1 . Kämmer ans die Hel¬
dentaten der Badener bei Cambrai rühmend Hingeiviesen .

(- ) Mannheim , 17 . Tez . In eine gefährliche Lage
kam das 24jährige Dienstmädchen Marie Schelke aus
Amechau . Sie hatte sich in ein Haus eingeschlichen , uni
zu stehlen und während sie auf dem Speicher war ,
wurde dieser abgeschlossen . Sechs Tage war die Die¬
bin eiugeschlosscn und als man sie entdeckte , war sie
halb verhungert und erfroren . Tie Strafkammer ver¬
urteilte sie zu sechs Monaten Gefängnis .

(--) Offenburg , 17 . Tez . Gefährliche Verbrecher
standen vor der letzten Strafkammersitzung . Zunächst hatte
sich der 55 jährige Schreiner Robert Schwerdtfcger aus
Großsachsenhcim , der schon 22 Jahre seines Lebens im
Zuchthaus zugebracht hat , wegen zahlreicher Diebstähle
die er in der Gegend von Gengenbach und Offenburg
verübte zu verantworten . Er erhielt drei Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverlust .

(-) Freiburg , 17 . Tez . Nach einer am 1 . Dezem¬
ber hier vorgenommenen Erhebung der leerstehenden Woh¬
nungen wurde festgestellt , daß ihre Zahl im Laufe des
Jahres von 544 auf 332 zurückgegangen ist .

(-) Schönau i . W ., 17 . Tez . Kaum glaubliche Zu¬
stände wurden bei einem Landwirt in Winden aufgedeckt .
Da er der Vichablieferung nicht nachkam , nahm eine
Kommission eine Nachschau bei ihm vor . Im Stall fand
sie die Kadaver von drei Rindern , welche dadurch ein-

gegangcu waren , weil sich der Besitzer nicht um die Tiere
kümmerte . Ter Dung war seit einem Jahr nicht mehr
aus dem Stall entfernt worden . Auf Veranlassung der
Behörde wurden die noch vorhandenen Tiere dem
Wirt weggenommen .

band -
l, .„

Z Mutmaßliches Wetter .
' - Unter der Herrschaft eines neuen Luftwirbels is
am Mittwoch und Donnerstag naßkaltes Wetter Wer

.warten . ,

Württemberg .
(-) Stuttgart , 17 . Tez . sWcihuachtsgesch

'öftO
Verkehr am gestrigen silbernen Sonntag war so stark,
wie nui ^ je einmal , der Besuch von auswärts ließ nichts
zu wünschen übrig . Was mau in den Schaufenstern be¬
wundern konnte , sah gar nicht so aus , als ob wir uns
anschickten, das vierte Kriegsweihuachten zu feiern , rind
wenn auch vieles „ Ersatz " ist , so verschwindet dies bei
den meisten Gegenständen durch geschickte und zum Teil
recht geschmackvolle Ausmachung für das Auge fast völlig .
So durste auch der Absatz gestern recht bedeutend gewesen
sein , vor allem in Spiclwaren und Büchern .

(--) Stuttgart , 17 . Tez . (Erfroren . ). Gestern
vormittag wurde aus der Strasse llntertiirkhriinll - Fe ' lbach
ein 45 Jahre alter Mann ans Fellbach tot aufgefimden .
Ter Mann kam in stark betrunkenem Zustand zu Fall und
ist erfroren . > s

(-) Ebersbach a . Fils , 17 . Tez . ( Das Grab
bestohlen . ) Gestern wurde der Eisenhändler Adam
Wächter von hier zur letzten Ruhe gebettet . Unter dm
vielen Blumenspenden , die das Grab bedeckten, befand
sich auch ein prächtiger Kranz mit einer zwei Meter¬
langen Lilaschleife . Als die Angehörigen des Dahmge -
schiedenen im Lause des Nachmittags den Kftanz zum An¬
denken mit nach Hause nehmen wollten , war die Moirx -
schleise verschwunden . - T '

(-) Tübingen , 17 . Tez . (Zwei Ausbrecher .)
Gestern sind aus dem Gefängnis am Osterberg der Wör¬
ter Eugen Nnser von hier und ein zu mehrjähriger Zucht¬
hausstrafe verurteilter Bäcker Fund von Tüsseldorf ent¬
sprungen . Tie beiden überwältigten den Gerichtsdiener
Strobel , nahmen ihm die Schlüssel ab und entkamen
iber den Oesterberg . Nufer ist schon einmal durchge -
gangen , aber nach wenigen Tagen wieder verhaftet Wor¬
ten .

' '

Nufer hatte den Aufseher mit einer Bierflasche nie¬
dergeschlagen ; wie er in den Besitz der Flasche kam,
st noch nicht aufgeklärt . Tie Beiden durften sich der
Freiheit indessen nicht lange erfreuen . Sie gelangten
war durch den Schönbuch bis nach Böblingen , wo Nufer ,
me schon bei seiner ersten Flucht den Versuch machte , Ver¬
sandte um Mittel zur Vollendung seines Flucht » crsuKs
inzngehen . Dort wurden sie aber auch diesmal vom
Zrationskommandanten abgefaßt und in sicheren Gewahr -
mn gebracht . j

(-) Münsingen , 17 . Dez . (Unfall . ) Als dieser
sage Forstmeister Bnndschu nach der Jagd mit se irrer -
freunden die Bnhnhofrestanrativn in Marbach Kirrten
vollle , glitt er ans , wobei sich sein Gelvchr entlud ichch
hm der Schuß durch die Hand ging . -
L . . . - MLiM

Lokales .
Gibt es noch Not ans dem Lande ? So

fragt mancher am Ende dieses gesegneten Jahres . Wer
aber , wie der wärt : Verein zur Hilfe in außerordentlichen
Notstandsfällen auj dem Lande , die Verhältnisse genauer -
ftennt , fragt nicht mehr . Seit 30 Jahren ist der Notstands¬
verein an der Arbeit : hat viel Not gesehen und viel
Freude bereitet . In 23 926 Geldgaben und 2175 Betten -,
Nähmaschinen - n . a . Spenden hat er mehr als 1300060
Mk . verausgabt . Aber er kann die Hände nicht in den
Schoß legen ; auch heute nicht . Wo keine Kinegsunter -
>cützungen eintreten , kein Kriegserwerb sich ermöglicht
hat : bei armen Alten und .Kranken , bei hartringenden
Mitweil und kinderreichen Familien ist der heute gel¬

ben Bedürfnisse ei » schweres
Onglüu Fällt dann noch die wertvolle Kuh , bricht
sonstige Not über das Hau - herein , macht der Winter die
Ve . ' orgnng mit Brenn ho z dringlich , ist die Beschaffung
von Kleidern und Schuhen nicht länger zu verschieben , so
reicht in vielen Fällen die eigene Kraft nicht mehr zu :
siie muß ergänzt , gestützt , gehalten werden . Tie gesteigerte
Not erfordert neue Hilfe . Wer seine Gabe durch Post¬
scheckkonto 1212 , oder Girokonto 999 bei der Städtischen
Sparkasse Stuttgart an den Rechner Tr . Paul Lechler ,
Kronenstr . 50 oder an das Pfarramt gelangen läßt , darf
gewiß sein , zum Durchhalten der Armen und Aermstcn
auf dein Lande das Seinige beigetragen zu haben .

— Herabsetzung der Fettmeuge . Von Januar
ab werden den Kommnnalvcrbäiiden statt 90 nur noch
70 Gramm Fett ans den Kopf und die Woche einschließ¬
lich der Zulagen an die Schwerstarbeiter , Kranken niw .
Angewiesen . Tie gewöhnliche zur Ausgabe gelangende
Wochenration wird daher noch niedriger sein . Tie Zu¬
weisung findet nur statt unter der Voraussetzung , daß
genügend Fett zur Verfügung steht , cs wird also kein
Anspruch ans die Zuteilung von Fett mehr bestehet : .
Auch die tleberschnßbezirke dürfen in '

Zukunft nicht mehr
als 70 Gramm ausgeben . Tj - Feltre -son der Selbstver¬
sorger wird von 125 aus O -' Äramm herabgesetzt .

— Warnung vor Ld - charingeuus ; . Nach Prof .
Best mehren sich jetzt, nachdem man den Süßstoff in
größeren Mengen an Stelle von Zucker gebraucht , auch
die Klagen , daß er Magenbeschwcrden verursache . Prof .
Best hat null durch Versuche festgestellt , daß „ eine deutliche
Erhöhung der Säurewerte im Blagen " nach Einnahme von
Süßstoff stattfindet , und er rät dazu , bei allen Erkrankun¬
gen des Magens , die mit Uebersänernug einhergehen , den
Stofs zu meiden . Offenbar handelt aber derjenige am
klügsten , der aus Sacharin ganz verzichtet .

Die Behandlung des Brcnnh lzcs .
Forstmeister De . Schinzing er - Hohruh im gibt im Laudw

Wochenb .att folgende brach«« Lirerte ALukc für die wutsch , 1
liclM Behandlung des B -r -m .hotzrs : -

Die Möglichkeit, st./ch gefälltes Winteeholz schon » ach
etwa zwei Monaten z » Holzzwecken drnnchen zu können
ist nicht ausgeschlossen , wenn von AMaitg an dafür neso . gtwird, daß das Holz möglichst rasch . itSteoesner . Im allge¬
meinen verliert aus dem Walde rasch adgeckhries und zu
Hause zerkleinertes, unier Dach in luftigem Gelage uufgcstapcl -
tes Holz schon nach etwa sechs Wochen 30 Prozent der 60
Prozent betragenden Gejamtfeuchtigkeit. In grünem Instand
verbrannt entwickelt das Holz kaum ein Fünftel der Brenn
Kraft , da die Einwirkung , des Wassergehaltes zu groß ist .
Läßt es sich nicht umgehen, so wähle man wenigstens Nadel¬
holz . das sich wegen seines Harzgehaltes besser eignet , als
Laubholz.

Die Abfuhr des Brennholzes aus dem Walde wird noch
dringender gegen das Frühjahr , weil sich da auch bei ge¬
fälltem Holz , das auf dem Erdboden sitzt , der Saft regt.
Auch zu Hause sollte man Las zerkleinerte Ho 'z weder aus dem
Erdboden belassen noch in Räume in der Erde (Keller usw .)
bringen, sondern «unliebst in obere Gelasse , Kammern, Gänge ,
Speicher mit durchgehendem Luftzug. Laubholz, namentlich
Buche , das beste Brennholz , leidet rascher Not als Nadelholz .
Es wird auch im Walde bei längerem ungcspalteuen Sitze .,
zuerst stockig und beginnt zw . faulen. Kann man das ' Holz
im Hawe nicht unle bcstugen, so setz ; mau es auf Hotz- unterl -me ,
aufgespalteu, au der Hauswand auf . Der Regen schadet ihm
nicht .

Beim Zerkleinern ist zu unterscheiden zwischen Brenn
i .'.alcrial sür Zimmerofen und Küchenherd . Für e st .- cwird grob, für letzteren feiner zerkleinert. Je kleiner -ä
Holzstück , desto größer der Luftzutritt , desto rascher d >-
Verbrennung . Anhaltende Wärme wird daher im Zunm -
vfen am besten mit „Klötzen " erreicht . Bei vollständigemMangel an trockenem Holz lege man einen kleinen Banal
aus oie Ofenplattei es wird nach etwa einem Tage bra ehbar .Zur Heizung der Wohnungen eignet sich am best -n
Rs . luche . Ha -e '

uche . Bi - Ke , Ech , lan e ' chesFo tze lo z . Har

zengrabeir , w - i .
ond gewordene ztz,tz - s-

. ->i
och Z» den selbstverstüi . l .
. übliche - , Haushalt gehör !, '^

Reiz verlieh .

—

" N >-N NN « Freude die leidet
' - einem Merrschenaltei

ee -Hhittttgen in sed
nue ihn , einen idyllischer

läßt sich nur mit Kohlcnbr . . ,S .' !bsiverstä :idl -ch häm -t die .cheizwstkung auch sch - wc c
üch von . der Ofenart ab . Eise -ne Kohlenöten mit Ho ' -, -n
Heizen - ist unwi>-tü !' astllch , da l r Wärme sich vi l zu , a 'B
vcrslüchtigt . Leider entweichen aber heute noch bei den
besten Fluereiurichtungen 20— 30 Prozent Wn me du - cd den
Schornstein.

— Zrrckernirmopol ? Bvn unterrichteter Seit .- e .
fährt das „ W T .

" , daß sich innerhalb der Reichszucker -
stelle das Bestreben geltend macht , die jetzige Zwang ,
bewirtschastung des Zuckers zu einem Staatsmonopol ans
znbanen . Tie Reichszuckerausgleichsgeseili

'
chast .

'
die in :

Betriebsjahr 1916/17 7ich Millionen Mk . UeRrschuß er¬
zielt hat und 1917/18 einen noch höheren heraus wirt¬
schaften wird , glaubt durch den Jndustriezuckcr dem Stacke
aus dem Zucker eine Srndereinnahme bis zu lOO Mil¬
lionen in Aussicht stellen zu können . Ter Jndustri ?-
rncker , der zur Herstellung von Marmeladen , Knii/Honig
und Süßigkeiten und zur Weinverzuckerimg dient , wirb
von der begüterten Bevölkerung verbraucht , während re .:
Zucker sür den Haushalt (Mundzncker l wie bisher - tzi
Oger gehalten werden soll . In den letzten Fried, - ! :
jahren war der Gesanitzuckerverbrauch im Deutschen Rc - tz' -
auf 29. Millionen Zentner im Jahr g .-st- egen , wnS dc ,
Staate aus der Verbrauchssteuer eine Einnal -me von etwa
WO Millionen Mark brachte . Jftzt erhalten die Ras -
iinerien netto ab Raffinerien für den Zentner 36 Mk . T r
Zucker kostet im Großhandel : Mundzncker 30 Mk . , I /
imstriezncker : für Marmelade , Künsthonig und für H ."
res - und Marinezwecke 36 Mk . plus Zuschlag 8 Bia

ft4 Mk . , für Süßigkeiten , Bonbons , Schokoladen n
'
w .

44 Mk . plus Sonderzuschlaa 25 Mk . -- 69 Mk ., für 'KM -
44 Mk . Pins Sonderzuschlag lO Mk . - 54 Mk . , ftu - lWei -
Verzuckerung 44 Mk . plus Sondcrzuschlag 0 .5 - 109 Mr .
Ter Haushalt - oder Mundzncker wird also tatsächlich
6 Mark unter Herstellungskosten abgegeben .

— Spinnrocken und Spinnrad kommen wieder
zu Ehren . Tranßen auf dem Lande , wo die Arbeiten
ans dem Acker und in der Scheuer großenteils beende !
sind , wird vielfach die altehrwürdige Kunkel wieder tzer -
vorgeholt und in so mancher behaglichen Banernst . :be beini
warmen Ofen schnurrt das Rädchen , surrt die Spindel ,
begleitet von dem gemütlichen Ticktack der alten Schwarz
wälderin an der Wand . Ta läßt es sich so schön trän
men von dem Mann im Felde , den Söhnen im . Schill

ie Reichtzöetteft - '
: -- Ksffrtte mach : H- Hn :

Tie noch nicht zum Einkauf ver wendeten Bezugsscheine c
01 für hochwertige Luxuskleidnng verlieren mit Eud ,

sescs Monats ihre Gültigkeit . Alte Abgabebescheini¬
gungen für Liixiisschiihwarcn rönnen nur noch bis cbend '
hin in Bezugsscheine 0 sür Lnxusschnhwaren eingetausch «
werden . Tie Bezugsscheine 1> für Luxiisschnhwaren ver¬
lieren mit Ende Februar >918 ihre Gültigkeit .

— Schon wsedor R h enpreiserhögllnft ? Wn
aus Essen berichtet wird , finden zurzeit Besprechungen
der Zechenverwaltungen mit amtlichen Stellen über eim
Neuregelung der Kohlenpreise vom 1 . Januar 1918 ai
statt . Tie Wünsche gehen unier Hinweis ans die fort¬
gesetzt sich steigernden Selbstkosten nach einer weiteren
Erhöhung der Preise . Tie Kohlenpreise sind gegen da -
Jahr 1913 einschließlich der Kohlenstcuer bereits uw
mehr als 100 Prozent erhöht . Tie abermalige Er¬
höhung der Kvhlenpreise würde natürlich alsbald ein «
Steigerung aller übrigen Warenpreise im Gefolge ha -

^ ben , da jeder gewerbliche oder industrielle Produktions¬
zweig die Verteuerung der Rohstoffe auf seine Waren¬
preise — meist noch mit einem weiteren Ausschlag —
darausschlägt .

— Die Kartoffrlversorgrmg . Ju letzter Zeit
wird die Nachricht verbreilet , daß austeile der öffeuilick -e»
Bewirtschaftung der Kartoffeln das System der Liefe -
nmgsver -träge zlvischen Bedarfsstclle und Licscrveebaill
treten soll . Dazu teilt uns das Krieasernährungsamt mit ,
daß die abzuschließenden Liescrungsverträge nicht etw «
eine Schwächung des Systems der öffentlichen Bewirt -
schaftung der Kartoffeln bedeuten , sondern im Gegen¬
teil seiner weiteren Stärkung dienen sollen . Tik
Zwangsbewirtschastnng der Kartoffeln bleibt auch für
die Frühjahrs - und Sommereindecknng bestehen , nur soll
daneben noch als weiteres Sicherungswoment der zwi¬
schen Liefer - und Bedarfsstelle abzuschließende , mit Kon¬
ventionalstrafe ausgestaltete Vertrag treten . Erst wenu
eine llcbersicht darüber , in welchem Umfange solche mi !
Vertragchtrase iMsgestattcten Liefernngsverträge abg -
ichlossen sind , vorhanden ist , wird endgültig zu der Fratz ?
der Bcrfüttcrung der dem Erzeuger verbleibenden Ka : toi
feln,a n die Ajrbeitsiicre Stellung genommen werden
können .

— Abkürzung der dreimonatigen Hal esr:
ff - r Hansschkzichtungsschweine. Ta die schlei -. i , , eNor >- ahine der Hansschlachtnngen , deren überwi -geitz' e
Z '. -Hl vor Weihnachten stattfiudet , namenilich beim Man - i
oder gar Fchlen erlaubten Schweinesutters uunmgän .-

' cb
notwendig ist, so hat das Kriegscrnährnngsamt die Jen -
dcszentralbehörden ersucht , von der ihnen übertragenen
Befugnis , Ausnahmen von der dr -imonatigen Halle und
Mästunasfrist zuzulassen , Gebrauch zu malu -n und ki
Befugnis den Kommnnalverbänden für alle H .n -N —
innaen zu übertragen , in denen die Schlachiune eiue -r
Hansschl .

->c!' ' ungsschweines üblich gewese : : ist.
— Cmizahln 'rgskrrrse für Po ^ e ' we f . ' re » :

Für die Niederlande 100 Gulden gleich 256 Bll .
"

i .
Dänemark IM Kronen gleich 191 Mk , für Schweden
100 Kronen gleich 218 Mk ., ft'ir Norivegen 10 > Kran . : !
gleich 195 Mk . n für die Säftven 100 F - .n - ' eu gleich
> 42 Mk .

" ^
— Keine Ziasscheine franzöfif hen und rrr - ? i -

fcher Wertpapiere an die Kriegtzgefsngeno « in
Frankreich ! Tie französische Regierung hat verbalen ,den kriegsgefaugenen und zivilint .-rnierlen Tatsch -n
Zinsscheine französischer und auch rus iicher Wenpw iuc
ansznhändrgen . Den Angehör

'
gsn Krieg : gefangener und

Zivilintcrnierter wird daher empsol -ll' i ! , dera u
'
ge Zins -

scheine ans diesem Wege nicht mehr nach Frankreich zu
lenden . Eine entsprechende Verordnung gegen die feind
lichen kriegsaefangenen und zivi internierten F auco en
in Deutschland ist veranlaßt Warden .

— Kriegsdoppekwiihrurtg - Nach einen , Neu -
Yorker Drahtbericht hat der ameri enische Finanzn i ister
Mc . Adov einen Vorschlag für ein uucrnalilluales Toptzel -
lvährungs -Münzsystem mit einem festen Werivwlältnw
zwischen Gold und Si ber ansgcar . viket, um die Kredit -
Operationen und das Ziift' mmenwi . ken der Lerbündeien
und der Neutralen - n erleiehterm

^ -orunschtes .
StfftU !^. F ,. . .. . . ! >: dz h . i .nrai A ' a öe . t Co . s !!In >'. in La

berg ft :ftere zur W '
c- -x- o >ii : lck : U ' q des Haudiverks 2.5,1 >00Mark . — Gehen:, ;ar Emil Kirtorf stifte .00000 Ma : k

chr ki ' ill ' edilrfi - -> ^ 3 i -' -e A ael - cilte in Ei 'ea .
W upFche '

. ! p '
ch ckir

' u v a - ei: '? Das p cußich- Kue .qs-
ministerium hat te - n Bccki .-e : Po - .elpräsidjum den Antrag
Hefte lt . die fibe ü -ft, -5u o - o il -ah ren einzuschlLnken undwird, ehe nicht che M . ß -I v . c > qcae > unn tz - Fahrten ge¬troffen worden !!-e . we - e - Reist : ns .!, B - n o ! oder Oel
heraüsgel-en. Es r. Ird de : P an erwoze i . von Neujahr abdie Fahrten mit F -ck' wa e » teamckcheii -pflichtig zu machen .Die Taxe soll re tzorpelt werden , da bei der geltenden70 -Pfennig -Taxe nn , einem Au,schlag rvn 30 Pfg . für die
Fahrt die größe r -' K a 'tw .mengest' l -'chaften die Betriebe be¬reits eingestellt haben .

Die Gehaltsf a e d r Lch e - in Norwegen. Ei » Regie-
rungserlaß in Nom , 1 legcUe die Eeha 'tsstaqe der Lehreran Eemeluteschu'

e :, iah : ' , laß den Lehen ei»
'
Anfang-.g -haltvon 2l6tz K o :cn , do^ H - e n » n ein o '

chcs von 1140 Kionenznkommt, was , auf die üuierrichlsstmiden berechnet , eine
Gleichstellung der G .-Hä

' ler bedcutet .
Der Wnlest .n . m in Japan . -Rach deni ain ll . Dezemberemqenoffenei! - „Japan 16 reni e . " ist bei dem Talfununglück>m Norcmber die Zah ! ce Toten in Inpan ungeheuer.

'
Der

Sachschaden übeistcmt p
fektur

'
in Tokio allein.

:llck ! v e . F anken. In der Prä -
,8 !>ilc niau über 500 To : e . 3000

Häuser sind zerstört 15 ° : (X) Häu er überschw .-imnl , 200 000
Berionen obdach 'o :-. )Rch e - e Dö ; er in der Nmaelung Tokios
sind ro ll-ommen ze stört. In Simamu - a fand man S -Ä '-O Tote.? ie kleine Instl bei lliuiiasu ist ie : sehwu .den . Die B .»
vohner sind umeekommen. ,, :

; !

Hl

H !

' !k̂ -



Dir viert" Gage»klasse in Vay« m. Vir EinWrunz der
vierten Wagenklasse wird in Bayern erst nach dem Kriege in
Aussicht genommen , jedoch infolge der am 1 . April 1918
ekntretenden neuen Personcnverkehrsstsiier wird auf dem rechts -
a-heinischen Netz der bayerische » Staatseisenbahn die vierte Wagen -
jklasse bereits am 1. April eingeführt. Wagen vierter Klassenrerden künftighin nur in den Personenziigen verkehren ; aufiden Nebenbahnen wird die vierte Klasse und nach Bedarf die
Nweite Wagenklane geführt. Mit Rücksicht auf die Schwierig¬keiten bei der Beschaffung des Materials werden vorerst neue
Wagen der vierten Klasse »och nicht angefertigt , sondern es wer-'den ältere Wagen der dritten und zweiten Klasse zu Wagenvierter Klasse umgebaut werden . Die Wagen vierter Klasse ,nrerden nicht allen Reisenden Sitzgelegenheit bieten. — Auch
Baden wird die vierte Klasse ein führen. >

Majestätsbeleidigung . Der Professor der Theologie an der
stlniverfität Königsberg , Friedrich Lestus, wurde wegen Moje -
vtätsbeleidigung , begangen in einem Schreiben vom 6 . MW
»916 , zu zwei Monaten Festung verurteilt .
> Kriegsgewrnn. Der Jahresabschluß der dänischen Hochsee-
mßcherei für das Jahr 1916 gestattet einen Blick ln die unge¬
heuere« Kriegsgewinne der dänischen Hochseefischerei. Die Fang-
«rgebnisse vor dem Kriege stellten sich auf etwa 14— 17 Mil¬
lionen Kionen im Jahr , eingerechnet alle Fischarten zu da¬
maligen Friedenspreisen . Das Jahr 1915 brachte einen Fang¬
ertrag von etwa L7 Millionen Kronen . Das Jahr 1917 aber
nicht weniger als 58 Millionen Kronen . Dm Hauptfangwert
brachten die westlichen Kbstengewässer und die ungemein fisch¬
reichen Gebiete im Skagerrak, » nd zwar wurden hier allein
fiir rund 25 Millionen Kronen Köhler Heringe und Makrelen
und für etwa 5 Millionen Kronen mehr Kabeljau gefangenals im Vorjahre . Die Fanginenge ist von 1 160 000 au?
8 700 000 Zentner gestiegen .

Schiebungen. Auf dem Bahnhof in Iarotschi » (Posen)
wurde der Dachdecker Stelmazig aus Kastrop und der Hand¬
lungsgehilfe Lewinsohn aus Berlin -Wilmersdorf , die Lebenmittel
zu Wuchcrpreisen auikausten , verhaftet. Man fand bei ihnen
stber 80 000 Mark Bargeld , die beschlagnahmt wurden.

Die Photographien
m iln Mit WMm iln Femlchr

« SlMiML
find von heute an per Bild für 75 Pfennig erhältlich . Die
andern Kosten trägt die Feuerwehrkasse .

G. Reinhardt.
Eine Mchen-Etnrichtung ,

ein schönes Büffet,
einer großer Salon -Spiegel

( Goldrahme «) ,
MmWtt , MM . 1 Wckisniie Wn <

»«ist, WniMin, 1 Meid mil sMe
WiiWile

gebe ich ab .
Schmitz , Ratskeller .

_ (Anzusehen zwischen 12 —2 und 6—8 Uhr .)

Bestellungen aus
Wjchs-

GMW«jWckii
wollen jetzt schon gemacht werden, da wir dieses Jahr nichts
am Lager haben .

B . Hosma«» sche Bachdruckerei .

Ur LickDk»
Wh WuMMiike :

Zigarette « zu 10, 12 u . 20 Pfg . das Stück,
12 Pfg -Zigarette »

in hübscher Blechpackung a 20 Stück ,
Abgabe jeden Quantums .

Zigarre « in preiswerter , guter guter Qualität.
Tabake.

Zigarre « - u»d Zigarettesetrris ,
Kurze «ud lange Pseisse«,

im Zigarrenspezialgeschäft

KP. ZWil mst ZM,
König -Karlstr. 68.

dS8t68 kür Llls Nsis-Us.
?akst 10 unä 20 ?k§ . ,

kür Osrclirieri , Vortiöngs , Zpitreri u . s . cv . ,
PIsscBe 30 rinck 30 pfg . ,

vollkommenster UocckmtZrke - ErsAtr,
Leutei 18 pfg . ,

50WIS

U»1l8ilber Olenbronrie,
0k«v8ol»väl2v , Mbolpolilur ,
tzlolä- u. 8iIb«rbr «U2v U8rv.
«mpkielilt

vrvAvriv üvrm. Lrämauu. ,

— Die Kortoffclversorgnng. Ter Nnterstaats
sekretär im Kviegsernührnngsamt Tr . Müller macht-
Vertretern der Presse gegenüber Mitteilungen über der
Verteilnngsplan in der Kartoffelversorgnng folgende in¬
teressante Mitteilungen : Zur Verteilung gelangen ar
Speisekartoffeln für Selbstversorger IVr Pfund auf der
Tag -- 6 Millionen Tonnen , städtische Bevölkerunc
1 Pfund auf den Tag ---- 7,3 Will . T . , für Brot-
ftrecknng 1 Mill . T ., Kartoffelfabrikate IVs Mill . T.
5zeer und Marine 1,7 Mill . T ., Spiritusbrenner (fas
ausschließlich für militärische Zwecke) 2,5 Mill . T . , Futter¬
kartoffeln für das Heer 1,5 Mill . T . , Saatgut 5,3 Mill
T ., angenommener Schwund von 20 Prozent der Ernst
6,7 Mill . T . , Reserven des Reiches und der Verwal¬
tungsbezirke 0,75 Mill . T . Insgesamt ist ein Bedarf
von etwas über 34V, Mill . T ., das sind 690 Mill .
Zentner, den Berechnungen zugrunde gelegt, und diese
Menge gilt auch als gesichert und lieferbar . Eine Er¬
höhung der Kartoffelmenge für die städtische Bevölkerung ,
wozu etwa 1,5 Mill . T . gebraucht würden , sei aber
solange nicht möglich, als nicht die Deckung dafür nach¬
gewiesen ist . Im Februar oder März , wenn sich die
Gestaltung aller Verhältnisse übersehen läßt, könne man
erneut an diese Frage herantreten. Was die tatsächlich
bisher erfolgte Belieferung an die Städte betreffe, so
hätten die meisten ihre Kartoffelmenge bis Mitte April
' chvn empfangen .

— Das Bier. In Berlin hat , wie wir berichteten,
eine Versammlung von Interessenten voracschlagcn, die

-srammivurze cwcaizgeyacr- oes Bieres vis aus r Prozent
herabzusetzen. Ter ^Arbeitsausschuß der Preisprüfungs --
stelle Groß-Berlin" soll weiter für Ausschankbier einen.
Höchstpreis von 70 Pfg . für das Liter (auch für Bier-,
ersah) festgesetzt haben . Wie das gerechtfertigt werden
will, ist noch ein Rätsel . Bei 3 Prozent Stammwürzeund billigerem Ausschankpreis hat im vergangenen Jahrdie größte Brauerei Berlins (Schultheiß) 16 ProzentDividende verteilt. Wie hoch soll dann die Dividende bei
Iprozentiger Würze und 70 Pfg . Literpreis werden ?
Das bayrische Bier hat höheren Würzegehalt und ist
wesentlich billiger und besser, und doch hat die Münchener
LötvenbrauerK 25 Prozent Dividende verteilen können.

' Erkläret mir, Graf Oerindur, diesen Zwiespalt der
Natur ! ' '

— Wie wird der kommende Winter ? Ein
Botaniker, der auf Grund seiner Beobachtungen des
Pflanzenwuchses im Botanischen Garten in München vo¬
riges Jahr einen strengen Winter voransgesagt und auch
recht bekommen hatte, stellte der Ortskohlenstelle in
München für Heuer einen. Milden Winter in Aussicht.
Auch die Jäger sollen ähnliche Beobachtungen machen.Das Wild hat Heuer noch ein dünnes Winterkleid , was aus'einen strengen Winter schließen ließe.

— Als Biehfutter empfiehlt das „Landw. Wo-
hcnblatt" das zerkleinerte und, wo nötig (z . B . für
-uhweine ), gekochte oder gedämpfte Reisig

"
von Laub -- ^

nimnen mit Ausnahme von Eichen und Walnußbäu-- i
new Das Rauhfntter läßt sich mit Reisig Vorteilhafk -
trecken ; es wird vom Vieh gern genommen .MMM .1

Druck u . Verlag der B. Hofmann' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

beifinden Sie sehr- preiswert und in großer Auswcrht

Kömg -K -rrlpratze 70 .
IW . Ebenso paffende Weihnachtsgeschenke .

-H

Zestsaal Turnhalle Gnzstr. Pforzheim .
KN OdtrmmrWkl

Leitung und Mitwirkung des berühmten Christus- und Judasdarsteller Adolf ir
Gg . Fotznocht aus Bayern , sowie hervorragender Pasfionsdarstcller , darunter Fr.
Stadler aus Oberammergau .

Alt WMM. 1a Wl stW »us M Pnsm«.
AuseigenerdazuerbautergroßerIestspielbiihne

Spieltage vom 33 . Dezbr. bis 6 . Io »mir 1918 » je obeirds 7 ' - Uhr.
Außerdem am 23 ., 25 . , 26 . , 29 . , 30 . Dez. , 1 . , 3 , 5 . und »st Januar ,

je nachmittags 3 Uhr und abends 7 V2 Uhr.
Preise : Mk . 4 , 3 , 2 . 1 . 50 und 1 .

Vorverkauf der Karten mit 5 Aufschlag bei : Mothes Motz , Schtoßverg 1,1
am Marktplatz, vom 19. Dezbr. ab, sowie eine Stunde vor Beginn an der Hauplkasfi
ohne Ausschlag.

Nach Schluß der Ausführung Anschluß der Züge nach allen. Richtungen.

Heschcistssteü'e dev H'Mronsspiele :
Turnhalle , Enz strotze,

Ps -rzhim.

Einige Zeitungen von gestern

Fr . 295
verden zurückgc kauft .
Ser Ueriog des
„Freien Schmorzwäldrr " .

HM», Atkiimk,
^ Uer fchirlmnug -

Schreibe allen Leidenden gerne
nmsenit , wonlit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite.

Frau Kürschner ,
Hannover . Osterstr. 40 .

Nückmarke erwünscht .
Gebrauchte, gut erhalteneund

Msten
fortwährend zu kaufen gesucht.
Holzwarenfabrik

W Kustnoner,
Höfen 0 . d. Enz .

« Geschwister Zlnm,
K Wltdbaö , M

beim Gasth . zur Sonne » LW
M empfehlen : M
E RÄtr der modernsten Schriftsteller- M .

in reichster Auswahl — auch leihweise .
ER Stets das Neueste vom Büchermarkt am Lager.Z Wtl- M krtnmiB-BWkr . K
H Lijkch

"
i . si '

>k« . K
M NrikstWitik.

»>,d
Schulbücher, Schulhefte «sw.

« WilMkr AMtsknik » m!l AIb« s.
E Künstlerkarte«. M
E Cigarren und Cigarrette « . M
M B«tci . Ästn . Äki > !>. koimiWik, K
H N-tizUldn. Ztr-W usA. K
HEL Wegen der ständig steigerden Preise empfiehlt LKL

es sich , jetzt schou für Weihnächte « emzu -
kaufen .

M

erstklassige deutsche Fabrikate

zn s !sijse« . Tillkkii kiiWMtct
lieber 2 ' /, Millionen im Gebrauch,

in Nualität unübertroffen.
E 'tK— ^ Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Kougjährigs fachmännische Erfahrung ,

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile .

Wetl 'erfchmkedMeitzer .

Antmpraxi« k'ritsotis .
Zleiiwr Kseiirtoir Lunä8vliLkt 2irr

äll88 ieL meiu« krllxi8 r»n älv
62

usdvn ävr verlebt dabv.
M -

S
a Pfund 48 Pfennig , empfiehlt

Drogerie Herma«« Erdman «.
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